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Frauen haben in allen Epochen gedacht, geredet und geschrieben – auch 

wenn sich dies in unserer Erinnerungskultur oft anders darstellt.

Im Rahmen der Reformationsdekade wurden daher Frauenmahle initiiert, 

um das Wirken von Frauen vom 16. Jahrhundert an bis in unsere Zeit sicht-

bar zu machen. Dazu wurde die protestantische Kultur der Tischreden neu 

akzentuiert. Nach dem Motto „Wir sind Reformerinnen – Frauen geben 

Impulse für die Zukunft“ haben von Torgau bis Annaberg-Buchholz, von 

Plauen bis Berthelsdorf 25 Frauenmahle zu den jeweiligen Jahresthemen der 

Lutherdekade stattgefunden, an denen vor Ort bis zu 200 Frauen und Männer 

teilgenommen haben.

„Ohne Frauen ist kein Staat zu machen“ hieß es in Dresden, während in Roch-

litz „Eine starke Frauengeschichte“ vorgestellt wurde. Um Wissenschaftlerinnen 

in der Einen Welt ging es in Freiberg und in Plauen um geschickt verhandelnde 

Frauen. Gelehrt, begabt, wohltätig waren sie und – bis auf wenige Ausnah-

men – vor allem vergessen. Allerorten wurden sie bei den Frauenmahlen 

aus dem Schatten der Geschichte geholt, wurden ihre Leistungen erneut ins 

Gedächtnis gerufen. 

So vielfältig wie die Themen waren auch die Mitwirkenden und Teilnehmen-

den: Arbeitnehmerinnen und Arbeitgeberinnen, Lehrende und Lernende, 

Frauen aus der Stadt und vom Land, aus Kultur, Wirtschaft, Politik und Kirche. 

Sie alle haben von 2013 an mitgewirkt an dem großen Netzwerk, das sich 

heute präsentiert – bereit, den Geist der Reformation weiterzutragen. 
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Polnischer Frauenchor „IZIS“ vom Klub Nauczycielski 
aus Bogatynia (Reichenau)

Leidenschaftliche Tischgesänge und Tanzen 
der polnischen Frauen beim Essen

Die Burg Grabštejn, in Nordböhmen gelegen, war von 
den Hussitenkriegen schwer betroffen, wurde mehr-
fach zerstört und wieder aufgebaut. Diese Kapitel in der 
Geschichte der Burg sind verbunden mit Gewalt und 
Zerstörung, hervorgerufen durch Glaubenskonflikte, 
Machtstreben und Herrschaftsansprüche. Seit 1990 ist 
die Burg zugänglich für die Öffentlichkeit. Sie ist zu einer 
Erinnerungs- und Mahnstätte für Frieden und gewaltfrei-
es Miteinander geworden. Ein Grund für die Initiatorin-
nen des Frauenmahls zu diesem geschichtsträchtigen 
Ort einzuladen, zurück zu schauen und die Rolle von 
Frauen als Herrscherinnen, Dienerinnen und Reformerin-
nen in den jeweiligen Konfessionen und Kulturen zu be-
trachten.

Eröffnet wurde unser Programm mit einem vom deut-
schen Team gespielten Stück zum Thema „Begegnung an 
der Quelle – Frauen aus der Zeit der Reformation kom-
men ins Gespräch“. Darin geht es um drei Frauen, die, 
aus unterschiedlichen Schichten stammend, sich in der 
Zeit der Reformation zurecht finden müssen – mit den 
ihr Leben bestimmenden, sich nun radikal gewandelten 
religiösen Ansichten und den dadurch hervorgerufe-
nen gesellschaftlichen Veränderungen. Und sie finden 
im Gespräch heraus, dass das auch eine Chance für sich 
selbst sein kann, wie die Hebamme, deren Stand als Be-
ruf anerkannt wird. 

Hedvika Zimmermannová, Tschechoslowakische Hussitischen Kirche

Ein tschechisches Duo stellte die Lebensporträts von 
Katharina von Redern und Zdislava von Lemberg vor. 
Die polnische Frauengruppe zeigte anhand einer Pow-
erpoint-Präsentation das soziale und caritative/diakoni-
sche Engagement polnischer Frauen im Dreiländereck 
auf. Anhand der drei Präsentationen wurden die jeweili-
gen konfessionellen Unterschiede deutlich. Im heutigen 
Tschechien begann die Reformation bereits 100 Jahre 
früher als in Deutschland mit der Hussitischen Bewe-
gung. Auch die römisch-katholische Kirche ist sehr viel-
fältig und in einem ständigen Prozess von Veränderun-
gen – geprägt von der jeweiligen Kultur und Tradition, 
das wurde uns durch die Zusammenarbeit mit den polni-
schen Frauen deutlich. 

Die Organisation des Abends verantwortete Petra-Lak-
sar Modrok.
Pfarrerin Annette von Oltersdorff-Kalettka

BURG GRABŠTEJN (CZ) / ZITTAU – 23. MAI 2014

Herrscherinnen, Dienerinnen, Reformerinnen

Referentinnen: Drei Frauengruppen aus Polen, Tschechien 
und Deutschland
Ort: Burg Grabštejn, 46334 Hrádek nad Nisou / CZ
Kooperation: Petra Laksar-Modrok, Gleichstellungsbeauf-
tragte der Stadtverwaltung Zittau; Ev.-Luth. Kirchgemeinde 
Olbersdorf; Euro regionales Frauengeschichtsarchiv (EFA) 
e. V.; Diakonie und Mission der Tschechoslowakischen hussi-
tischen Kirche und Projektgruppe Vereine und Verbände des 
Städteverbundes „Kleines Dreieck“

Kersten Kühne (EFA e. V.), Pfrn. Annette v. Olters-
dorff-Kalettka, Katharina Buchmann (Historikerin) 

rechts: Vorbereitungskreis

Gemeinsamer Abendsegen im Schloss
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Frauen leben Unter-

schiedlichkeit und das 

ist toll so.

Macht Euch Bilder  

von starken Frauen!

Gerechtigkeit heißt: 

g le iches Geld, gle iche 

Chancen, gerechte  

Verte ilung.
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im Widerständig-Sein und 

Unterstützerinnen.

Lasst Euch nicht in 

Rollen pressen - bildet 

Banden! Was schön ist 

bestimmen wir.
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Frauen fördern.

Bilderbuchfrauen 

gibt ’s im Bilderbuch.

Familienle istungen – ega l, 

ob von Männern oder 

Frauen – sollten genauso 

anerkannt werden wie an-

dere Leistungen.

Rötha, St. Georgenkirche 
am 8. 5. 2015

oben: Nach den Veranstal-
tungen wurden von den 
Teilnehmerinnen Thesen 
formuliert

Themenjahr 2015

BILD UND BIBEL

Mindestens ebenso wirkmächtig wie Worte sind Bilder. 
Luther schaute den Menschen „aufs Maul“ und vertraute 
einer Sprache, die sagte, was sie meinte und auch den 
Menschen niedrigerer Bildungsschichten einen Zugang 
ermöglichte – so entstand die Lutherbibel.

Das 16. Jahrhundert wartete aber nicht nur mit ein-
schneidenden theologischen Erkenntnissen auf, son-
dern auch mit einer medialen Revolution, ohne die 
die Verbreitung der reformatorischen Ideen gar nicht 
möglich gewesen wäre. Die Erfindung des Buchdrucks 
erlaubte ganz neue – und schnellere – Wege der Kom-
munikation, Texte konnten mit Bildern kombiniert und 
in großen Auflagen hergestellt werden, so dass sie we-
sentlich mehr Menschen als bisher erreichten. Bilder-
welten kommen in den Blick, die vom evangelischen 
Glauben künden, aber auch von politischen Überlegun-
gen und vom Alltag in zum Teil prekären Lebenswirk-
lichkeiten. So prägte nicht mehr nur die „hohe“ Kunst 
die Wahrnehmung der Menschen.

Auch im 21. Jahrhundert gab und gibt es rasante me-
diale Entwicklungen, die Horizonte erweitern, aber auch 
überfordern und manipulieren können.

Das Frauenmahl in Meißen stand unter dem Thema 
„Wir sehen jetzt durch einen Spiegel ein dunkles Bild 
…“ (1. Kor. 13) und fragte nach den Bildern, die wir im 

Kopf haben – nicht nur im Hinblick auf das (väterliche) 
Gottesbild, sondern auch im Hinblick auf uns selbst und 
unsere Nächsten. Wer prägt diese Bilder und zu wel-
chem Zweck?

Mit Wirkung von Bildern auf Geschlechterrollen setzte 
sich das Chemnitzer Frauenmahl auseinander, denn he-
rabwürdigende und festschreibende Bilder von Frauen 
und Männern entfernen von Gott.

Beim Frauenmahl im Pfarrgarten der Stadt Wehlen 

hieß es: „Erzähl mir vom Paradies“ und beim Annaber-

ger Frauenmahl begegneten uns „Bilder Buch Frauen“. 
Denn anders als in Wohlstandsgegenden war die Eman-
zipation im Erzgebirge längst weit gediehen, weil die 
Mitwirkung von Frauen im Arbeitsalltag überlebensnot-
wendig war.

Über die Aufrichtigkeit von Katharina Staritz als Mit-
glied der Bekennenden Kirche und den Mut von Ester 
Peterson, die als erste Missionarin nach Indien ging, so-
wie über die Schwestern der Brüdergemeine in Herrnhut 
wurde bei den Veranstaltungen des Leipziger Missions-
werkes und im Zinzendorf-Schloss Berthelsdorf be-
richtet. Mit dem Leben und Wirken von Catharina von 
Gersdorff, die übrigens die Familie Zinzendorf finanziell 
unterstützte, beschäftigten sich die Gäste beim Frauen-

mahl in Rötha.

Frauenmahle in Sachsen
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der Ev.-Luth. Landeskirche Sachsens
Kirchliche Frauenarbeit

Kontakt und Informationen: kathrin.wallrabe@evlk .de     
Ausführliche Dokumentation :  www.frauenmahle.de
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ANLEITUNG ZUM FORTFÜHREN 

In einigen Städten fanden Nachtreffen der Regional-

gruppen mit dem Ziel statt, die entstandenen Vernet-
zungen weiter zu entwickeln. Die regionalen Vorberei-
tungsgruppen haben Synergieeffekte zu frauen- und 
gleichstellungspolitischen Themen zwischen den unter-
schiedlichsten Institutionen und Interessierten ermög-
licht. Die Zusammenarbeit zwischen kommunalen und 
kirchlichen Vertreterinnen, aber auch touristisch und 
kunsthistorisch Interessierten wurde intensiviert. In man-
chen Orten besuchten politische Vertreterinnen erstmals 
eine Kirche oder kirchlich Gebundene traten ein in den 
Dialog mit (frauen)politisch Engagierten.

In Radebeul ist die Form eines kleineren Frauenmah-
les, eine Art Salon, in einem Privathaushalt entstanden. 
Die Initiative dazu ergriff Katharina Schaefer, die schon 
von Beginn an die Frauenmahle als Ehrenamtliche unter-
stützte. Veröffentlicht wird dies im Kirchgemeindeblatt 
der örtlichen Kirchgemeinde. 

In vielen Regionen existieren gut funktionierende 

(Frauen-)Netzwerke, die von den kommunalen Gleichstel-
lungsbeauftragten unterstützt werden. Das hilft die Arbeit 
zu bündeln und eine breite Öffentlichkeit zu erreichen. 

Das Studienzentrum der EKD für Genderfragen veröf-
fentlicht die Frauenmahle deutschlandweit und hat 2016 
eine Dokumentation der Frauenmahle herausgegeben 
www.gender-ekd.de/frauenmahl.html. Die sächsischen 
Frauenmahle sind unter www.evlks.de/leben_und_glauben/
kirche_und_welt/23299.html zu finden.
Seitens des Lutherischen Weltbundes gibt es Informationen 
unter: www.frauenmahl.de/medien/Catarinas_table.pdf
Vielleicht haben Sie Lust, ein Frauenmahl in Ihrer Stadt, in 
Ihrer Gemeinde zu initiieren.

Die Kirchliche Frauenarbeit, wie auch die Gleichstel-
lungsbeauftragte der EVLKS werden diese Initiativen 
weiterhin unterstützend beraten und begleiten.

 … NACH 25 FRAUENMAHLEN ?

Die Erinnerung an gediegenes Essen – oft regional und 
saisonal, manchmal fair gehandelt –, an gute Musik und 
besondere Orte, an kluge Tischreden und eigene Thesen. 
Es bleibt die Erinnerung an intensive Gemeinschaft von 
Jung und Alt, Protestantinnen und Katholikinnen, Jüdin-
nen und Muslima, an das Zusammentreffen von Men-
schen, die Gott gefunden haben oder ihn (vielleicht) 
noch finden wollen. Es bleibt die Erkenntnis, dass man 
nicht immer recht, aber jederzeit eine eigene Meinung 
haben kann. Und es bleibt die Gewissheit, dass Streit auf 
Augenhöhe und in gegenseitigem Respekt fruchtbar ist 
– nicht die andere Meinung, die andere Lebensart ist ge-
fährlich, sondern deren Missachtung. 

Einander zuzuhören und sich die Meinung zu sagen, 
belebt auch unsere Kirche; mit gutem Grund hat Luther 
damals seine Tischreden initiiert, deren Form die Frauen-
mahle aufgenommen und an die aktuellen Lebenswirk-
lichkeiten angepasst haben.

Margot Käßmann bemängelt, dass die Rolle der Frauen 
nur ein Randthema der Reformation ist, dass jeder Luther, 
Müntzer, Calvin und Melanchthon kennt, während Elisa-
beth von Rochlitz, Caritas Pirckheimer, Katharina Jonas, 
Wibrandis Rosenblatt und Argula von Grumbach nur 
Randnotizen dieser Geschichte zu sein scheinen. Die 
Frauenmahle, wie auch einige wenige Veröffentlichungen 
zu diesem Thema, haben diese Hälfte der Menschheit 
wieder stärker ins Gespräch gebracht und in zahlreichen 
Tischreden aufgezeigt, in welch langer Reihe kluger und 
mutiger Frauen wir heute stehen.

Die Schriftstellerin und Frauenrechtlerin Louise Otto- 
Peters hat In ihrem Gedicht „Zwei Frauen aus der Refor-
mationszeit“ auch der evangelischen Reformatorin Argula  
von Grumbach einige Verse zugeeignet. Aus dem „Fraun-
gemach“ lässt sie sie ins Leben treten, um einzustehen 
für Luthers Sache. Da heißt es in der vorletzten Strophe:

Sie sucht die Welt, nicht nur ein Stück vom Himmel, /  
Ihr Horizont ist unbegrenzt und weit. /  

Sie dient dem Ew’gen in der Welt Getümmel, /  
Sie dient mit freiem Geiste ihrer Zeit.

Das ist, was bleibt und was das abschließende Frauen-
mahl auf dem Kirchentag auf dem Weg in Leipzig formu-
liert: Frauen. Macht. Reformation!
Dr. Kerstin Schimmel, Evangelische Akademie Meißen
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